
Feuerwehr Ostenfelde

Löschfahrzeug
leistet Beitrag zu
mehr Sicherheit

nerationen sind alle noch gut in
Schuss“, bemerkte Richter.

Die ausgestellten Fahrzeuge
verschiedener Baureihen mach-
ten jedoch auch den Wandel an
die technischen Ansprüche an
Fahrzeuge und Geräte im Feuer-
wehrwesen deutlich. Richter
dankte seinem Ennigerloher Ka-
meraden Andreas Spohner beson-
ders für dessen Unterstützung bei
der Überprüfung der Baube-
schreibung sowie der Abnahme
des Rohbaus und letztendlich
auch der Endabnahme des neuen
HLF.

Dank zollte der Löschgruppen-
führer auch den Ostenfelder Ka-
meraden, die viel Freizeit opfer-
ten, um sich mit dem technisch
umfassend ausgestatteten Fahr-
zeug vertraut zu machen. Dies ge-
lang letztlich ausgezeichnet
durch Unterweisung seitens der
Kameraden Carsten Schürhörster
und Thomas Wenge.

Dankbar zeigte sich auch
Wehrführer Andreas Landwehr
gegenüber dem Rat der Stadt En-
nigerloh. Dieser habe die Not-
wendigkeit der Anschaffung nach
Vorgabe des Brandschutzbedarfs-
planes erkannt und beschlossen.

Gemeinsam segneten Pfarrer
Klaus Lammers und Pfarrerin
Susanne Absolon die neuen Fahr-
zeuge. Den musikalischen Rah-
men bildete der Spielmannszug
Ostenfelde unter Leitung von
Thorsten Zywietz.

Ostenfelde (dis). Die Notwen-
digkeit, die Freiwillige Feuerwehr
technisch mit modernen Gerät-
schaften auszustatten, hat Bür-
germeister Berthold Lülf am
Sonntag in Ostenfelde unterstri-
chen. Im Rahmen der Einweihung
des neuen Hilfeleistungslösch-
gruppenfahrzeugs 20/16 wurde
auch das neue Kommandofahr-
zeug, ein Passat Kombi, für die
Bereitschaftsführung offiziell
übergeben.

„Niemand schafft die Feuer-
wehr ab, nur weil es eine Zeit lang
nicht mehr gebrannt hat“, beton-
te Lülf als oberster Dienstherr
der freiwilligen Helfer. Die ehren-
amtlichen Kräfte brauchten eine
passende Ausrüstung. Man habe
in Ennigerloh moderne Komman-
dostrukturen für die Wehr ge-
schaffen. Mit dem neuen Fahr-
zeug werde das Leben für die Be-
völkerung sicherer, so Lülf.

Die Zufriedenheit über das
neue moderne Einsatzfahrzeug
war dem Ostenfelder Löschzug-
führer Ralph Richter anzusehen.
Dass sorgfältig mit den Fahrzeu-
gen umgegangen werde, sei an
den gepflegten alten Einsatzfahr-
zeugen zu sehen. Unter anderem
war der Opel Blitz von 1951, den
der Beelener Ludger Dingwerth
restauriert hat, bei der Einwei-
hungsfeier zu besichtigen. „Unse-
re außer Dienst gestellten Fahr-
zeuge aus mittlerweile zwei Ge-

Das dritte Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug HLF 20/16 wurde jetzt dem Löschzug Ostenfelde überge-
ben. Die Freiwillige Feuerwehr Ennigerloh verfügt damit über drei modern ausgestattete Einsatzfahrzeu-
gen für schnelle Brandeinsätze und technische Hilfeleistungen. Bilder: Schomakers

Lara-Sophie Hölscher, Paul Timmerherr und Adrian Hölscher (v. l.)
ließen sich von Feuerwehrmann Michael Kröger den Mannschaftsraum
im neuen Einsatzfahrzeug zeigen.

Das Ostenfelder Hilfeleistungs-
löschgruppenfahrzeug HLF 20/16
ist seit 2008 das dritte neue Fahr-
zeug für die Ennigerloher Feuer-
wehr. Es ist baugleich mit denen
in Ennigerloh und Westkirchen.
Für den Löschzug Enniger ist die
Beschaffung eines HLF 20/16 in
Vorbereitung. Das nach den Vor-
gaben der Ennigerloher Feuer-
wehr ausgerüstete Fahrzeug ver-
fügt über eine umfangreiche tech-
nische Ausstattung für Brandein-
sätze und technische Hilfeleis-
tungen. Dank der modernen Aus-
stattung kann mit weniger Ein-
satzkräften als bisher schnell und
effektiv geholfen werden.  (dis)

Hintergrund

Anmeldung

Plattdeutscher Abend
Ennigerloh (gl). Der 2. Lese-

abend unter dem Titel „Datt aolle
Platt“ in der Alten Brennerei in
Ennigerloh findet statt am Frei-
tag, 21. Oktober, ab 20 Uhr.

Veronika Meinberger, Heinz
Winkelmann und Günter Kröger
gestalten den Leseabend und de-
monstrieren die ungebrochene Vi-
talität der ausdrucksstarken
Spielart deutscher Zunge mit hei-

ter-besinnlichen Geschichten,
Gedichten und Anekdoten. Den
Schwerpunkt des Programms bil-
den Texte der Klassiker der
Münsterländer Mundart, wie Au-
gustin Wibbelt und Andreas Rot-
tendorf. Der Eintritt ist frei. Um
Anmeldung wird gebeten unter
w 02524/951664 oder per
E-Mail: info@alte-brennerei-
schwake.de.

Kolpingsfamilie Westkirchen

Ausflug nach Bremen
Westkirchen (gl). Das Familien-

wochenende der Kolpingsfamilie
Westkirchen hat diesmal 40 Mit-
glieder nach Bremen geführt. Ne-
ben einem kurzweiligen Pro-
gramm stand der Besuch des Uni-
versums im Mittelpunkt der
Fahrt.

Das Museum bietet 300 Expo-
nate und Experimentierstationen
zu den Bereichen Mensch, Erde,

Mond und Kosmos. Bei strahlen-
dem Sonnenschein lockte zudem
der Besuch des zum Museum ge-
hörenden Entdeckerparks die
Westkirchener ins Freie. Dort
konnten die Kinder ebenso wie
die Erwachsenen alles zum The-
ma Bewegung testen. Mit einer
Schatzsuche und geselligen Spie-
len wurde die Familienfreizeit ab-
gerundet.

KFD St. Jakobus

Hermannsweg erwandert
Ennigerloh (gl). 16 Teilnehmer

der KFD St. Jakobus Ennigerloh
sind kürzlich ein Teilstück des
Hermannsweges gewandert. Ge-
startet wurde von Neubeckum
mit dem Zug nach Halle. Von dort
ging es zu Fuß mit Rucksackver-
pflegung Richtung Hermannsweg
weiter.

Über teilweise anspruchsvolle
Steigungen erreichten die Teil-

nehmer den Rastplatz Werther
Schanze, die Schutzhütte Schwe-
denschanze und die Gaststätte
Peter auf’m Berge. Nach 16 Kilo-
metern kamen sie im Tierpark Ol-
derdissen an, wo bei herrlichem
Sonnenschein eine letzte Rast
eingelegt wurde. Alle waren sich
einig, eine abwechslungsreiche,
landschaftlich schöne Strecke er-
wandert zu haben.

Labormobil

Umweltschützer untersuchen das Brunnenwasser
werden. Die vom VSR-Gewässer-
schutz in den Jahren 2006 bis
2010 gemessenen Nitratgehalte in
den privat genutzten Brunnen im
deutschen Einzugsgebiet von
Nord- und Ostsee wurden von
Mitgliedern des Teams in einer
Karte dargestellt. Diese zeigt die
Belastungsschwerpunkte und
kann im Internet unter http://
www.vsr-gewaesserschutz.de/
15.html eingesehen werden. Zu-
sätzlich sind die Nitratergebnisse
seit 1984 auf der Homepage unter
http://www.vsr-gewaesser-
schutz.de/44.html dargestellt.

schutz, der Mitglied im Bundes-
verband Bürgerinitiativen Um-
weltschutz ist, über Ursachen
vorhandener Grundwasserbelas-
tungen aufklären. Für eine Bera-
tung ist das Team an jedem Frei-
tagvormittag unter w 02831/
976523 zu erreichen.

Bei flächendeckenden Belas-
tungen erhält der VSR-Gewässer-
schutz durch die Analyse vieler
Brunnenwässer Informationen
über den Zustand des oberflä-
chennahen Grundwassers einer
Region. Eine Belastungsänderung
kann dadurch frühzeitig erkannt

sobald die Messergebnisse vorlie-
gen, ob das Wasser zum Gießen,
zum Befüllen des Planschbe-
ckens, zum Waschen oder sogar
zum Trinken geeignet ist. Damit
die Ergebnisse auch aussagefähig
sind, sollten für die Probenahme
und Transport Mineralwasserfla-
schen, die zuvor mehrmals mit
dem jeweiligen Brunnenwasser
gespült wurden, benutzt werden.
Die Flaschen sollten höchstens
vier Stunden vor der Abgabe am
Labormobil abgefüllt werden.

Mit seinen Informationsblät-
tern möchte der VSR-Gewässer-

Ende der Aktion abgeholt werden
kann. Die Kostenbeteiligung der
Brunnennutzer für diese Unter-
suchung beträgt 12 Euro.

Außer der Grunduntersuchung
können auch Eisengehalt, E. coli
und halogenhaltige Pestizide ge-
gen Übernahme der Kosten be-
stimmt werden. Diese Ergebnisse
der weitergehenden Analysen
werden dem Brunnenbesitzer
nach zwei bis drei Wochen per
Post zugesandt.

Keiner wird mit seinen Mess-
werten allein gelassen. Das Team
vom VSR-Gewässerschutz berät,

Ennigerloh (gl). Das Brunnen-
wasser ist vielen Belastungen
ausgesetzt. Brunnenbesitzer ha-
ben am morgigen Mittwoch,
19. Oktober, Gelegenheit, das
Wasser überprüfen zu lassen.
Dann hält das Labormobil vom
VSR-Gewässerschutz auf dem
Marktplatz in Ennigerloh. Von
9 bis 11 Uhr können Wasserpro-
ben zur Untersuchung abgegeben
werden.

Die Grunduntersuchung auf
den Nitrat-, Säure- und Salzge-
halt wird vor Ort durchgeführt,
sodass das Ergebnis schon gegen

Alte Brennerei

Heute Referat
über Herzinfarkt

Ennigerloh (gl). Im Rahmen
der Ennigerloher Gesundheits-
tage referiert heute Dr. Thomas
Dorsel, Chefarzt der Medizini-
schen Klinik II – Kardiologie
und Angiologie am Josephs-
Hospital in Warendorf, zum
Thema „Herzinfarkt – jede Mi-
nute zählt!“. Der Vortrag fin-
det ab 19 Uhr in der Alten
Brennerei Schwake, Liebfrau-
enstraße 6 in Ennigerloh, statt.
Der Eintritt ist frei.

Zeugen gesucht

Einbrecher hebelt
Haustür auf

Ennigerloh (gl) Am Sonntag
hat ein Einbrecher gegen
22.30 Uhr die Tür zum Flur ei-
nes Mehrfamilienhauses an der
Clemens-August-Straße in En-
nigerloh aufgehebelt. Ein Zeu-
ge hörte laute Geräusche und
trat in den Flur. Daraufhin
flüchtete der Ganove laut Poli-
zeibericht in unbekannte Rich-
tung. Hinweise erbittet die Po-
lizei in Oelde unter w 02522/
9150.

Vortrag

Vorsorgen für
den Pflegefall

Ennigerloh (gl). Ein Vor-
tragsabend „Pflegefall – früh-
zeitig vorsorgen“ der Volks-
hochschule (VHS) Oelde-Enni-
gerloh findet am Mittwoch,
19. Oktober, 19.45 Uhr in der
Alten Brennerei in Ennigerloh
statt. Der Referent ist Rechts-
anwalt und informiert, welche
finanzielle und rechtliche Vor-
sorge für den Pflegefall wichtig
ist, welche Leistungen die Pfle-
geversicherung übernimmt,
welche Aufgaben der Medizi-
nische Dienst und das Vor-
mundschaftsgericht haben.
Die Gebühr beträgt 4,50 Euro,
keine Anmeldung erforderlich.

aHeinrich Tiggemann aus
Westkirchen feiert am heuti-
gen Dienstag seinen 80. Ge-
burtstag.

Glückwunsch

Ansiedlungswillige Betriebe interessieren

Stadt sucht den eigenen Weg zur Wirtschaftsförderung
ner Eisenhuth (FDP) angeregt,
bei der Erstellung der neuen
Richtlinie zur Wirtschaftsförde-
rung Unternehmer und deren
Fachwissen einzubinden.

Siegfried Darga (GAL) hält
nichts davon, „Grundstücke an
ansiedlungswillige Unternehmen
quasi zu verschenken“. Dadurch
könne Ennigerloh möglicherwei-
se Betriebe aus Nachbarorten ab-
werben, zusätzliche Arbeitsplätze
für die Region ergäben sich da-
raus jedoch nicht.

Bei der Förderung ansiedlungs-
williger Betriebe dürfe nicht nur
auf die zu erwartende Gewerbe-
steuer geschielt werden, erklärte
das Stadtoberhaupt. Auf jeden
Fall müsse auch die Zahl der neu
geschaffenen Arbeitsplätze eine
Rolle spielen.

Jürgen Wagner (SPD) kann ihn
im Moment noch nicht erkennen,
er wünscht sich aber „den eigen-
ständigen Ennigerloher Weg zur
Wirtschaftsförderung“. Um die-
sen Weg zu finden, hat Hans-Hen-

werden.“ Guido Gutsche (CDU)
erhofft sich von dem neuen Wirt-
schaftsförderungskonzept das
lang ersehnte „klare Signal nach
draußen“, das geeignet sei, weite-
re Firmen und zusätzliche Ar-
beitsplätze anzulocken.

Das neue Konzept soll nach
Darstellung von Bürgermeister
Berthold Lülf deutlich mehr wer-
den als ein einmaliger Marketing-
effekt. „Es darf nicht der Ein-
druck entstehen, in Ennigerloh
gibt es etwas zu verschenken.“

an den Ennigerloher Stadtrat in
Schwung gebracht. Beide Model-
le verfolgen das Ziel, ansied-
lungswilligen Gewerbebetrieben
beim Erwerb von Grundstücken
in Ennigerloh ein gutes Stück
entgegen zu kommen.

Von der neuen Richtlinie zur
Wirtschaftsförderung müssen
nach Ansicht von Bernhard Dom-
brink (FWG) Unternehmer und
Stadt Ennigerloh gleichermaßen
profitieren. „Dann kann das für
beide Seiten eine gute Geschichte

Von unserem Redaktionsmitglied
MARTIN GOG

Ennigerloh (gl). Ihre Wirt-
schaftsförderung will die Stadt
Ennigerloh attraktiver gestalten.
Dadurch sollen vermehrt ansied-
lungswillige Unternehmen ange-
sprochen werden.

Die Diskussion über ein aktua-
lisiertes Wirtschaftsförderungs-
konzept hatten FWG und CDU
mit ihren detaillierten Anträgen

Das Brunnenwasser nimmt Ha-
rald Gülzow im Labormobil unter
die Lupe. Das Mobil macht mor-
gen in Ennigerloh Station.
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